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Redaction und Expedition: Buchbaudlung von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Grabftein im Kloſter zu Auſchwitz. 
von K. Wunſter. 
(Fortſetzung.) 
O Gott! es iſt nicht das Einzige, was auf meinem Herzen 
brennt! Geſtern hatte die Herzogin die Wachſamkeit des Herz 
zogs hintergangen, ſich einen Weg in mein Gefängniß gebahnt, 
und mir ein ſchreckliches Geheimniß enthüllt. Die Angſt des 
chulddewußten Herzens hatte fie mit Muth ausgerüſtet; fie 
ürchtete meine Leiden würden meinen Entſchluß erſchüttern, und 
mich in des Herzogs Arme führen. Gott, ich bin ihre Tochter! 
ituanski ift mein Vater! Alſo darum ihre Liebe und Sorg⸗ 
falt für mich; darum wurde ich aus der Stille meines erſten 
ugendlebens in den Lärm dieſes üppigen Hofes geführt; darum 
bezünſtigte fie Spytkos Neigung? des Herzogs lüſternem Sinne 
wollte fie entgegentreten, und ihre Schuld mit ewiger Nacht um⸗ 
ſchlelten, mich beglücken und die ſchuldloſe Urſache ihres Kum⸗ 
mers entfernen. Und bei Derslaus Rituanski iſt mein Sohn; 
aber wo Spytko iſt, weis ich nicht. Mutter, du halt arg an dem 
von deines Kindes gefrevelt! Du haft es um den Frieden ſei⸗ 
er Unſchuld, um feine ganze Ruhe gebracht! Wird das ſchwarze 
leid, welches mich ſchmückt und lebendig dem Tode weiht, mich 
e den Verluſt entſchädigen? wird das düſtre Verließ meiner 
ele den Frieden wiedergeben, welchen fie im Haufe des edlen 
urzo genoß? Nicht das Flügelkleid der Jugend, nicht die hoff: 
ungsteiche Zukunft, welche vor mir lag; nicht die ſorgenloſe, 
unumwölkte Zeit, welche ich dort nah an den Ufern der Biala 
l füllen allein mit Thränen mein Auge, wenn jene glück⸗ 
ichen Jahre in lebendiger Erinnerung mir vorſchweben: nein, es 
ae reiner, heitrer Genuß, Unſchuld und freies, mir damals un: 
ewußtes Glück, welches jene Tage zierte, — die Zerſtörung die⸗ 
= Güter hat mich langſam gemordet. Doch kann ich die, 
4 tter, dir, geliebte Viola, nicht fluchen; was du an deinem 
R de verſchuldet, wollteſt du ihm vergütigen. Wie konnteſt du 
Ist daß deine Liede ihm zum Verderben gereichen würde? 
der Herzog, welcher dein Herz fo grauſam von ſich ſtößt, 
t vorher ſchon von Freundinnen umgeben; ſchwelgt er nicht, 
ter auf dem Grunde feiner Vorfahren fortzubauen? Mußteſt 
„Mutter, nicht hoffen, daß ich in meiner Unbedeutfamteit und 
pruchsloſen Stille den Blicken des Wollüſtlings entgehen 
ede? Aber wie vom hohen Forſt der Adler das junge Reh 
fo tiefſten Thale bemerkt, und gierig auf daſſelbe herabſchießt: 


fürn ice auch mich von feinem Throne der Herzog, und bes 
oß, meine Unſchuld ſeinen Begierden aufzuopfern. Mit müt⸗ 


Angſt füheteſt du mich zu meinem Spytko, um vor den 
Vergebens war alles! ich 
wund mordet, um mein Glück betrogen, und ſeldſt von der Hoff 
er . . Nein, Ofka; frevie nicht! ſiehſt du nicht, wie 
geg eine Strahl der Morgenſonne auch in mein kleines, niedri · 

Fenſter leuchtet und das Herz dir erwärmt, was die hatten 


Krallen 


Menſchen zerſtören wollen? iſt der Heiligen, dle den Herrn ge⸗ 
bar, nicht auch ein Schwert durch ihre Seele gedrungen? ſoll ich 
rechten mit den Fügungen des Himmels? Du haſt mich, Mut⸗ 
ter, geſtählt durch dein Geheimniß; du haſt mir Muth gegeben, 
den widrigen Verfolgungen meines unnatürlichen Stiefvaters zu 
widerſtehen; ich danke Dir, und will durch inbrünſtiges Gebet 
für dein zerriſſenes Herz Ruhe und Ergebung herabflehen vom 
Throne der Gebenedeiten. 

Nach langer Ruhe, welche meine gute Schweſter Hedwig 
durch ihre innige Theilnahme nur bisweilen ſtörte, erſchien mir 
wieder ein Tag des Kampfes. Der Herzag trat in meine Zelle, 
erkundigte ſich nach meiner Geſundheit, und malte mir mit 
freundlichen Worten die Freuden feines Hofes vor. »Ich 
führe dich, Ofka, an ihn zurück; die Erſte ſollſt du ſein nach 
mir im Rath, beim Gelage und im Tanzſaale; Viola ſoll 
fortan deine Klauſe bewohnen, und als Herzogin und eheliches 
Gemahl ſollſt du neden mir glänzen.« Ich griff nach dem 
Bilde des Gekreuzigten, drückte es an meine Btuſt, fiel auf 
meine Kniee und bat Gott laut um Stärkung in dieſer Leidens⸗ 
ſtunde, um Kraft gegen den ſataniſchen Verſucher. Nur das 
heilige Kreuz und die Gegenwart der Aebtiſſin, welche durch ihr 
Schweigen und hämiſches Lächeln mehr verrieth, als die bered⸗ 
teſte Zunge verkündigt haben würde, hielten den Wütherich von 
Mißhandlungen ab. »So verharre denn, wie in deinem Trotze, 
in deiner Klauſe, bis der Sonne Gianz verlöſchen wird! nicht 
Gnade erheitre deine Tage, Haß und Verfolgung umnachte dein 
Leben le Bei dieſen Worten warf er die Pforte meines Gefäng⸗ 
niffes heftig zu und ich war nun neuen Martern, welche die 
gleißneriſche Aebtſſin mir bereitete, hingegeben. Doch, was ſoll 
ich klagen, da ich zu dulden entſchloſſen bin? Ich kann mich nicht 
retten, denn ich bin Gattin und Mutter, und Viola hat mich ges 
boren! 

Bald nach jenem unglücklichen Auftritte kam Hedwig zu 
mir, brachte mir meine kärgliche Nahrung, und entdeckte mir 
mit ſchmerzlichen Thränen, wie fie gehört habe, ich ſolle an einen 
andern Oct gebracht werden. »Du haft mir, « ſprach fie, v ſo 
viel Liebe bewieſen, haft mich belehtt, mich im Leſen und Schrei⸗ 
ben unterrichtet, haft mein Herz geöffnet der höhern, heiligern 
Beſtimmung, welche mir das Schickſal bereitet hat; ſollteſt du 
mich verlaſſen, ich würde meine Mutter verlieren und allein 
ſtehen müſſen. In unſerm Kloſter biſt du nur die Heilige, die 
Auserkorne, alle Andern find in Weltliebe befangen; jede nach 
ihrem Alter und ihrem Geſchmacke, und der Herzog ſelbſt freut 
ſich, wie er er es nennt, ihrer Heiligkeit. Auch ich, jung, uner⸗ 
fahren, wollte ſchon denſelben Weg gehen, denn wie kann die 
Schwache gegen den Strom ſchwimmen; aber du haſt mich 
erhoben, mir Kraft gegeben und mir eine nützliche Beschäftigung 
gezeigt. Du kannſt und ſollſt mich nicht verlaſſen. . Ich fühlte 
fehr wohl, wie nöthig für die Ausführung meines Entſchluſſes 
dies ſei; ich wußte wohl, daß ich aus einem Kerker nur in den 
andern geſchleppt werden würde, und wollte lieber bleiben unter 
dem heiligen Schutze eines Kloſiers, deſſen Schweſtern doch den 
äußern Anſtand wenigſtens nicht verletzen dürfen, als vielleicht 
auf dem Schloffe von Zator von rohen Männern mich umgeben 
ſehn. Hier war, wenn auch nicht Befteiung, auf ſie hatte ich 
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ſchon vetlichte aber doch wenigſtens Wiederſeben meiner Lieben 
einſt zu hoffen, ein ruhiger Tod, ein würdiges Grab einmal zu 


erwarten. Aber wie das Mr machen? ich geftehe, daß ich 
* 


dem Herzen einer 50 ie 
und bd 15 
2Jch werde heut noch erfahten, wenn du fortgebracht werden 
ſollſt; und ich verſpreche dir, ehe ichs dulde, daß du von hier 
weicheſt, will ich lieber mich von dir trennen, Du bleibſt hier 


unter dem Schutze des Kloſters, ich gehe vielleicht Vorwürfen 


mit einander. 


ihre e tr 5 
Wir 


tär, d in ſei 
Hm b ders che And 


und des heidniſchen Waſſergottes Neptun, der beiläufig geſagt, 
550 pritzen beſſer verſteht, als der Breslauer Hör rent” 
— Vor der Hauptwache exercirte ſo eben Milis 
weißen Jacken mit Cfackd' g esben 
gw ihe * Wir kehrten 
im Gaſthaus zum goldenen Löwen ein, wo wir gute Speiſen, 
und einen guten, aber im Verhältniß theuren »Defterreicher« 
und herrlichen Ungar fanden. Das Bielitzer Schloß, theilweis 
ausgebrannt, liegt ziemlich wüſt, und zeigt nur noch Spuren 


und Strafen entgegen, aber ich rette dich doch von den Gefahren. frühern Glanzes, dagegen iſt das Volksleden ein ſehr reges, die 


welche dich bedrohen. Ich begriff die gute Hedwig nicht, und 


ehe ich weiter forſchen konnte, war fie ſchon die Stufen hinauf 
geeilt, und in dem ganzen Gewirr meines Schickſals blieb nur 
der Entſchluß feſt in mir, nicht allein den Tod, nein, ein lang⸗ 
wietiges, qualvolles Ledeu dem Verbrechen vorzuziehn. 

2 Schon umdüſterte Nacht den Himmel, und die blinkenden 
Sterne warfen nur felten ihren Schimmer durch die wildtrei⸗ 
benden zerriſſenen Wolken; der Wind heulte gewaltig in den 
mir nahen Kreuzgängen, ſpielte ſelbſt vernehmdar mit meiner 
eiſernen Gefängnißthüre. Und doch hörte ich wildes Getös in 
der Stadt, und lautes Jauchzen über mir im Kloſter. Müde 
des irdiſchen Lärms und im Gebet an die Heilige, der ich mich 
ergeben hatte, warf ich mich aufs Lager, wo ſtatt der Ruhe, böſe 
Träume mich heimſuchten. Plötzlich weckte mich Waffengeklirr! 
ich ſprang auf, nahm auch meine Waffen zur Hand, das Kreuz 
des Erlöſers, und erwartete ruhig, was kommen werde. Vier 
geharniſchte Männer traten mit geſchlaſſenen Viſiren ein, und 
ich folgte bewußtlos. 

N (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Bilder aus Oberſchleſien. 
von G. Roland. 
Fortſetzung.) 

Das Städchen, am ſüdöſtlichſten Zipfel Schleſiens gelegen’ 
iſt nicht ſehe belebt, doch hat es gegen andere Orte gleicher Größe 
mancherlei Voraus. So wird ein Gang durch den fürſtlichen 
Garten Niemanden gereuen, denn die Ananas-Treibereien und 
die mehr als hundert Jahr alten Feigenbäume ſind ſehr ſehens⸗ 
werth. — Ferner findet man in dem Gaſthofe zum weißen 
Schwan bei Jaͤſchke ein ausgezeichnetes Eſſen, und drittens in 
einer Nebengaſſe einen Barbier, der ſeine Bart⸗ Operationen 
mit einer ſo außerordentlichen Leichtigkeit verrichtet, daß er ein 
wahrer Normal- Figaro iſt. Uebrigens exiſtirt auch eine Buch⸗ 
handlung und Leihbibliothek, und ſomit wäre in Pleß auch für 
den Geiſt geſorgt. f 

Von Pleß aus hat man bis an die Weichſel, welche die 
Grenze bildet, noch eine Meile durch eine waldloſe, getreidereiche 
Gegend zurückzulegen, und hinter dem Dorfe Goſchalkowitz 
erblickt man zuerſt die Fluthen dieſes Stromes, der hier zwar 
nicht breit iſt, zur Zeit aber durch das anhaltende Regenwetter 
aus feinen Ufern getreten war, daß wir über 15 Minuten Zeit 
brauchten, um üdergeſetzt zu werden. Leider iſt bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten hier der Prellerei Thür und Thor geöffnet, denn, da 
keine Fahrtaxe exiſtirt, ſchrauben die Schiffer das gewöhnlich 
3 Sgr. betragende Fährgeld für eine Equipage auf — 20 Sgr. 
C. — Das erſte, was dem Reiſenden am jenſeitigen Ufer in 
die Augen fällt, iſt ein »Roſoli⸗ und Weinſchank e, und Bier 
und Kartoffelfuſel haben ein Ende. Die Entfernung bis zu dem 

öſtereichiſch⸗ ſchleſiſchen Städchen Bielitz beträgt noch 2. Meilen, 
und dahin gelangt man durch die Dörfer Dzieditz, Jechowitz 
und Commorowitz, auf einem wahten Höllenwege, einer mit 
loſen, e ee und Granitſtücken beſtreuten Straße, welche 
die Leute in der Landesſprache, »Chauſces nennen. Dafür wird 
aber die Gegend immer angenehmer, vor uns liegen die erſten 
Höhenzüge der romantiſchen Karpathen' links am Abhange, 
ſchon ziemlich hoch das reizend gelegene Lipnik das mit dem 
ſtattlichen Lipnik, und dem galliziſchen Städchen Biala ein 
wunde rſchönes Panorama bildet, rechts ragt die mächtige, 5400 
Fuß hohe Babia⸗Gora empor, und dazwiſchen zieht ſich die 
nach Ungarn in dem Paß von Jablunka. 

Bielib iſt eine niedliche Bergſtadt, deren Straßen bald berg⸗ 
auf, bald bergab gehen. Auf dem regelmäßig gebauten Ringe 
vertragen ſich die Statuen des heiligen Johannes von Nepomuk 
a 7 * nt, PO - am * * 2 N 
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polniſchen Laute haben ganz aufgehört, überall tönt der frohe 
öſterteichiſche Dialekt, überall ſieht man fröhliche Geſichter und 
muntere Menſchen, die ſich weder durch politiſche noch religiöſe 
Zänkereien das Leben verbittern. — Von Bielitz nur durch das 
ſchmale, aber ſchnell fließende Biala-Flüßchen getrennnt, zieht 
ſich das lange Städchen Biala an den Bergen hinauf, ſeine 
zahlreichen Weinhäufer laden zum Beſuch, und für den Reiſen⸗ 
den bietet Linkhuſen, (früher in Breslau) in ſeinem Gaſthofe 
ein gutes und frͤundiſches Obdach, das wir indeß nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen konnten, weil wir nach dem Aufenthalt von we⸗ 
nigen Stunden unfere Rückteiſe nach Pleß antraten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Geehrter Herr Redakteur. 


Ich freue mich jedesmal, wenn Sie Lobens- und Tadelns⸗ 
werthes in Ihren Blättern mit gewandter Feder öffentlich ſchil⸗ 
dern und rügen. Vielleicht haben Sie die Güte, auch darüber 
etwas öffentlich zu ſagen, daß ein Hauseigenthümer in 
der Nähe der Wallfiſch⸗ und Fiſchergaſſe erſt kürzlich be⸗ 
wieſen hat, daß er auch nicht die Probe von Bürgerfinn befigt. 
Die verehrten Behörden bieſer Stadt, deren Breslau's Bewoh⸗ 
ner ſchon ſo viele zweckmäßige, zeitgemäße, nützliche und ange⸗ 
nehme Einrichtungen verdanken, beabſichtigten einem lang ge⸗ 
fühlten Uebelſtande abzuhelfen und den Zugang zur Wallkiſch⸗ 
gaffe von 21 auf 32, alſo um 11 Fuß zu erweitern. Dies 
war jedoch nur zu bewerkſtelligen, wenn der erwähnte Hausbe⸗ 
fiser von feinem bis jetzt unbebauten Grundſtücke einen Strei⸗ 
fen von 11 Fuß Breite zu dieſem gemeinnützigen Zweck der 
Commune um einen billigen Preis zu überlaſſen, hätte dewogen 
werden können. Werden Sie wohl glauben, daß dieſer Bür⸗ 
ger von Breslau die Beſcheidenheit gehabt, für dieſes 
Sireifſchen Land den enormen Preis von 2500 ſage 
zweitauſend fünf hundert Thaler zu fordern? und auf die e 


Weiſe die höchſt lödliche Abſicht der Lokal Behörden an feinem 


Eigennutz ſchaitern zu machen? Ich erſuche Sie, in Ihrem 
Blatte dieſes bedauernswerthe Faktum in das verdiente Licht zw 
ſtellen. i 7 


„erbeten 


So belohnt man Ehrlichkeit. 


Vor etwa 14 Tagen wurde in den hiefigen Blättern der 
Verluſt einer goldenen Uhr angezeigt, und dem ehrlichen Finder 
eine Belohnung von 5 Thalern zugeſichert. Ein ſehr armes“ 
Dienſtmädchen, bei einem Toöpfergeſellen in Dienft, fand dis 
Uhr, und gab ſie ihrem Brodherrn zur Aufbewahrung, der, nach 
Leſung jener Annonce ſich zu dem Vetlierer, einem wohlhaben“ 
den jüdiſchen Kaufmann begab, und für das Mädchen die aus⸗ 
geſetzte Belohnung in Anſpruch nahm. Dieſer aber legte ſtatt 
5 — drei Thaler auf den Tisch, eniſchuldigte ſich, ſein 
Lehrling habe die Annonce ohne ſein Wiſſen und Willen ver“ 
faßt, (obwohl erwieſen iſt, daß ein Nachbar dleſelbe auf feine “ 
gene Beſtellung gemacht) und gab endlich, als die Sache vor den 
Schiedsmann kam, dem Mädchen noch 12 Groſchen heraus. 
Waheuch, fä belohnt man Ehrlichkeit, und befördert dieſtlbe in 
fo hohem Grade, daß ſich Fälle ereignen dürften, wo ein wen, 
ger gewiſſenhafter Finder Bidenken tragen würde, den Fund an“ 
zuzeigen, wenn er botausſetzen muß, daß ihm die Belohnung 
vetkümmert wird. Das Handeln iſt ein wackrer Erwerbszwe 5 
bei foldhen Fällen aber ſcheint es doch etwas unpaſſend in Aus 
übung gebtacht. Tannen Nee mate unc em 2 

Nachtrag: Wie wir erfahren, ſoll das Dienstmädchen 
er die volle Summe empfangen habe. 0 
Noch, 130 — 
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Lokales. 


Sechster Jahres-Bericht der 
Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt in Breslau 
vom 1. Juli 1842 bis 30. Juni 1843, 


(Beſchluß.) 
D. Nachweis. 
Barer Beſtand iſt vorhanden 1 Rthlr. 24 Sgr 8 Pf. 
Ausſtehende Vorſchüſſe: f 
1. Refte vom 30. Juni 1841 26 Rthlr. 20 Sgr. 
30. 1842 227 Rthlr. 5 Sgr. 
1. Juli 1842 bis 30. Juni 1843 3802 


838. 0; 
Regie. 29 Sgr. a 

Die ausſtehenden Reſte der Verwaltungs⸗ Gebühren, welche 
aber erſt dei deren Eingange zugerechnet werden können be⸗ 
tragen: — 

1. vom 30. Juni 1841 2 Rthlr. 5 Sgr. — Pf. 

2. vom 30. Juni 1842 1115 9 5 

3. vom 1. Juli 1842 112 6 6 (bis 30. 
Juni 1843). 

125 Rehlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
4 E. Bemerkungen. 

1. Von den 260 Darlehns⸗Empfängern waren dem Ge⸗ 
werbe nach: 5 Bäcker, 2 Barbiere, 1 Baumwollweber, 1. 
Branntweinbrenner, 2 Buchbinder, 3 Bürſtenmacher, 17 Bütt⸗ 
ner, 1 Conditor, 2 Deftillateure, 7 Drechsler, 1 Fiſcher, 5 Flei⸗ 
ſcher, 2 Glaſer, 5 Goldarbeiter, 7 Handſchuhmacher, 1 Hau⸗ 
bendrahtverfertiger, 1 Hutmacher, 1 Inſttumentenmacher, 7 
Kammmacher, 1 Klemptner, 1. Knopfmacher, 3 Korbmacher, 5 
Kütſchner, 4 Lakirer, 1 Lampendochtverfertiger, 1: Maſchinen⸗ 
dauer, 2 Mechaniker, 2 Mützenmacher, 3 Nagelſchmiede, 1 
Pfefferküchler, 7 Poſamentiret, 1 Riemer, 1 Roßhaarwirker, 3 
Satiler, 1 Schiffer, 7 Schloſſer, 1 Schmidt, 41 Schneider, 54 
Schuhmacher, 1 Seiler, 1 Stärkemacher, 4 Stellmacher, 1 
Sttumpfwirker, 1 Studenmaler, 4 Tapezierer, 29 Tiſchler, 1 
Tuihſcherer, 2 Uhrmacher, 2 Weißgerber, 3 Züchner. 

2. Von den ſämmtlichen Empfängern mußten 15 auf ge⸗ 
richtlicem Wege zur Rückzahlung genöthigt und bei 5 derſelben, 
deren Bürgen in Anſpruch genommen werden. 

3. 83 Suchende mußten abgewieſen werden, und zwar: 11, 
weil deren Bürgen zurücktraten; 11, weil dieſe ungenügend wa⸗ 
ven; 4, aus Mangel an Bürgen; 19, weil ſie noch nicht volle 5 
Jahre das Bürgerrecht befigen; 1, weil er nicht Bürger iſt; 7 
wegen ungeeigneten Lebenswandels; 4, weil ihre gänzliche Ver⸗ 
armung den Fortbetrieb ihres Gewerbes unmöglich macht; 17, 
weil ſie nicht producitende Gewerbe treiben 5 6, wegen unregel⸗ 
mäßig er Rückzahlung früherer Darlehne; 2 nahmen ihr Geſuch 
zurück.) einer ſtarb vor dem Empfange des Darlehns. 5 

4 Während der nunmehr ſechsjaͤhrigen Dauer der Anſtalt 
daben 1420 Suchende dieſelbe angeſprochen. 997 derſelben wur⸗ 
den mit 33,394 Rthle, bet achtz. 423, mußten abgewieſen wer⸗ 

en. Der mit jedem Jahre zunehmende Andrang von Suchen⸗ 
den könnte allein ſchon zum Beweiſe dienen, daß die Anſtalt für 
die unbemittelten Bürger ein Bedürfniß ſei; doch aus den wie 
derholten Geſuchen Solcher, welche fortfahren die Hilfe der An⸗ 
ſtalt zu begehren, möchte zu erfehen fein, wie erwünſcht ihnen 
dieſe Hilfe ſein muß. Was ihret Wirkſamkeit entgegen zu wir⸗ 
ken ſcheint, die Stellung eines Bürgen und die Einrichtung von 
erwaltungsgebühren, hat ſich nunmehr durch eine ſechs jährige 
Yahrung als nicht hindetlich gezeigt. Von 343 Suchenden 
dieſes Jahres fanden nur 4 keinen Freund, der bürgend für ſie 
uſtand. Was aber die Verwaltungsgebühren anlangt, fo leuch⸗ 
! deren Nothwendigkeit ohne weitern Beweis ein ; denn hätten 
W. ser der Anſtalt die in ihrem Intereſſe verbrauchten 
erwaltungsnothdurften nicht zu erſetzen, ſo müßte die Aus⸗ 
Rio füc dieselben, die bei aller Sparſamkeit in dieſem Jahre 68 
Ihle. 9 Sgr. betragen haben, von dem Kapitale der Anſtalt 
klemmen, und dies mit jedem Jahre kleiner werden. Daß 
aul Gebüßten nur etwa 1 Prozent betragen, ergiebt ſich leicht 
184755 Angabe, daß von 9285 Rthlr. an Verwaltungsgebühten 

47 Rihlr. zu entrichten waren. Stich 
8 5. Wie ſehr auch mit böchſtem Danke anzuerkennen it, 3 
uch in dieſem Jahre der Fond der Anſtalt durch reiche Gaben 


en 


dermehrt a 
ur worden, fo konnte fie doch den Anſptüchen nicht Nan 


* 


ſie gewünſcht, wenigſtens nicht ſchnell genug. 


4 


a theils überſtiegen die Suchenden die frühere Zahl um ein Bedeu⸗ 


tendes (52), Ne veranlaßte die allbekannte Theurung der 
etſten Lebensbedürfniſſe, ſo wie der Mangel an Beſchaftigung 
eine Verzögerung der Rückzahlungen, welche ohne Härte nicht 
zu beheben war, aber doch die Auszahlung neuer Darlehne ver⸗ 
ätete. 
1 6. Wenn gleich dem unterzeichneten Vorſtande nicht zuſteht 
das ſtille Wirken der Anſtalt lobpreiſend zu erheden, ſo kann er 
neben dem Danke auch die Freude nicht bergen, daß ſie in ihrem 
wahren Werthe — und noch kann ſie das nicht ganz ſein, was 
ſie werden ſoll und werden wird — in allen Kreiſen des Lebens 


anerkannt wied, und nicht in der Hauptſtadt allein. In faſt al. 


len Mittelſtädten Schleſiens hat ſie Nachahmer gefunden, weil 
in ihnen, wie in der Hauptſtadt, die Maſſe wackerer aber unbe⸗ 
mittelter gewerbsfleißiger Bürger nicht gering iſt, ja fo während 
zunimmt, je mehr eine unbegränzte Concutrenz den Erwerb her⸗ 
abdrückt. Anſtalten zur Unterſtützung der Armuth find in reis 
cher Zahl vorhanden, und finden in der unerfchöpflichen Neigung 
zum Wohlthun ihre Mittel. Möge auch eine Anftalt, welche 
vor dem Verarmen zu ſchützen, dem wackern Bürger aus ſeiner 
Bedrängniß mit ſchonender Verſchwiegenheit zu helfen da iſt, 


eben fo wie jene, fortgeſetztet Beachtung werth gehalten werden. 


Mögen die wohlhabenden Menſchenfreunde, denen Helfen eine 
Freude iſt, auch dieſer Anſtalt vornehmlich durch beſtimmte jährs 
liche Beiträge eingedenk bleiben. 


einer Hand in die andre geht. 2 Pr 
Breslau, am 30. J 17°: 
Der Vorſtand der Bürger⸗Nettungs⸗Anſtalt. 
Berndt. Kloſe. Rahner. Renner. * 
Seitz. Wießner. Wolter. * 


„„ Am 15. d. M. Nachmittags ertrank außerhalb der 
Kallenbachſchen Schwimmanſtalt ein 17 J. 6M. alter Mau⸗ 
rer Leheling. Der Auſſicht führende Schwimmmeiſter hatte ihn 
in das gehörig umpfählte und 2 Fuß tiefe Baſſin der Nicht⸗ 
ſchwimmkundigen gewieſen, er aber war dem Abrathen der Mit⸗ 
badenden ungeachtet, über die Umpfählung geſtiegen und augen⸗ 
blicklich in der dortigen Tiefe untergegangen. Ob zwar ſofort 
und bis zum Eintritt der Nacht durch mehrere Schwimmkundige 
nach ihm geſucht wurde, ſo wurde doch erſt nach Verlauf von 
36 Stunden der Leichnam gefunden. We ‚Q 


„o 


„, Am 20. wurde in der Oder unterhalb der langen 
Oderbrücke ein mit ziemlich guten Kleidern verſehener männlicher 
unbekannter, von der Fäulniß ſchon ſehr angegangener Leichnam 
gefunden. a 207 non < 


e eee RT 


„Auf hieſigem Getreidemarkt find vom Lande gebracht 


und verkauft worden: 1203 Scheffel Weizen, 1558 Scheffel 


Roggen, 56 Scheffel Gerſte und 901 Scheffel Hafer. 


f n 

„ Stromabwärts find. auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 8 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 2 Schiffe 
mit Butter, 2 Schiffe mit Kalk, 21 Schiffe mit Weizen, 12 
Schiffe mit Ro 


Schiff mit Lumpen, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff mit Hafer, 
35 Gänge Brennholz und 69 Gaͤnge Bauholz. 


* 
* 
Revifion des Gewichts der Backwaaren, iſt nur bei einem einzi⸗ 
gen Bäcker die feilgebotene Waare von niederem Gewicht, als 
feine Taxe beſagt, gefunden worden. b . * 


.. (Eiſenbahn). In der Woche dom 16 bis 22 Juli 
ſind auf der Oberſchl. Eifenbahn 6,709 Perſonen befördert wor⸗ 
2 Die Einnahme beträgt 4031 Thaler. — Die Actien 
ehen 114% 


. Bei dem mit 


Ende des 2. Quartals d. J. erfolgten 


Wohnungswechſel, haben 1721 Familien andere Wohnungen 
Degoarit:, ii HE l one 


ha 


eb N Hände 


ki Q1 


Bei der in voriger Woche vorgenommenen polizeilichen 


Die Gabe, die ſie ihr ſpenden, 
wird ja nicht zur Beftiedigung eines augenblicklichen Bedürfniſ⸗ 
ſes auf immer verbraucht, ſondern bleibt, indem ſie helfend aus 


gen, 12 Schiffe mit Ziegeln, 31 Schiffe mit 
Brennholz, 3 Schiffe mit Steinkohlen, 1 Schiff mit Gips, 1 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 15. Juli bis 22. Juli ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 77 Perſonen (47 männl., 30 weibl.). Darunter ſind: Todtge⸗ 
boren 2; unter einem Jahre 255 von 1—5 Jahren 10; von 5 — 10 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 3; von 
30 — 40 Jahren 35 von 40 — 50 Jahren 65 von 50 — 60 Jahren 
9; von 60 — 76 Jahren 5; von 70 — 80 Jahren 65 von 80 — 90 
Jahren 3; von 90 — 100 Jahren 0. 


Unter diefen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 16. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. ... 1. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . . 2. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . 0. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 1. 
— . ⅛ —w ð˙ .. , ' 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli. Krankheit. Alter. 
ſtorbenen. gion. J. M 


ev. Gehirnwaaſſerſ a 7 
ev. Magenerweich. 470 — 
ev. Alterſchwaͤche . 78 — 
ev. Abzehrung 65 
kath. Abzehrung 10 
kath. Unterleibsleiden.] 5 2 
ev. Kraͤmpfe— 5 


Juli. 
6. d. Schuhmacher Haaſe & -. +++ 
12. Schloßkaſtellan W. Simon . 
Ehem. Kunftgärtner F. Vieth. 
13. Bäcker G. Blumenberg 
1 unehl. S. r 
14. d. Invaliden J. Stangenda S. 
d. Stellmacher E. Rickert S. 
Schäferwtw. E. Lobte r + kath. Alterſchwäͤche . 68 — 
Inv. Unteroff. 3. Seßer .. eo. Zehrſieber ... 43 — 
Ehem, Bediente S. Herrmann. . ER: Zehrſieber . . 52 — 
Tagarbeiterfr. E. Tiſchner kath. Jehrſieber. . . 37 — 
. Canzliſt F. Pontanus .... ev. Waſſerſucht . . .52 — 
d. Dr. med. Exner FJ. ev. re «+ +10] $ 
Hospitalitin A. Fauft » u or.) Zehrſieber . . 63 
Schloſſerwtw. E. Nitſchmann . „| ev. Lungenſchwdſ. . 25 
1 unehl. S.. + kath. Abzehrung .. — 
d. Buchdruckergeſ. H. Kahlau 8. ev. Auszehrung . . 49 
Unvereh. M. Grattenauer ..... ev. Bruſtleiden . 31 
d. . F. Leo S... ev. Darmſchwindſ. = 


1 


— 
a 
u 


| 


1% 


1 unehl T ev. Krämpfe 4 
1 unehl. E: +++ ++ ++ von. kath.] Krämpfe... . — 2 
d. Kauf. B. Neuke S. . ev. Durchfall. — 2 
d. Polizeiʒ⸗Commiſſ. P. Vogt S. . ev. Lebens ſchwaͤche.— + 
d. Müllergeſ. E. Tarnowsky S kath. Krämpfe N l 5 
Rauteriehtl. G. Friedrich ... . kath. Ertrunken .. .|17] 6 
Schneiderwttw. D. Nippert ... ev. |Eungenf wdf. 53 6 
d. Tiſchler B. Schorſchwitz T.. ev. Lungenſchwindſ. 22.— 
Schloſſer eſ. A. Kapeller... . ref. Lungenſchwdſ. 39 — 
5 Schloſſer. A. Nickel S... ev. Kraͤmpfe 


— ze Ze ze 


— 
D 
7 


d. Kauf. E. Peiſer S.. jüd. Gehirnwaſſerſ. — $ 
d. Lohnbrauer K. Eckardt T... ev. Waſſerſucht .. . 49 


— 


E 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: | 

1. An den geweſenen Gaffetier Herrn Pl etſchke 
Hummerei Nr. 34, vom 20. d. M. 

2. An den Artilleriſten Herrn Skowronek in 
der 6. Brigade, 11. Comp. vom 20. 
d. M. 3 

3. An Fräulein Weigert vom 21. d. M. 

4. as hochlöbl. Polizei: Präfidium vom 


Breslau, den 24. Juli 1843. hierzu bafahigt. 


Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


Theater- Repertoir, 


h Dienftag den 25. Juli: „Guſtav,“ oder 
„Der Maskenball.“ Große Oper in 5 
Akten mit Ballet, Muſik von auber. Guſtav, 
Herr Tichatſcheck, Königl. Saͤchſicher Kam⸗ 
mer und Hof Opernſänger aus Dresden als 


Tag. 


Juli. 


17. 


19 


20. 


9 


abliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich 
hierſelbſt mit heutigem Tage, am Rathhaus Nr. 4 im goldnen Krebs rag üb de 
Waage eine Manufactur-Waaren: 5 er 
Ich empfehle ee 
Deſſins und ſchoͤnſten 


. Tagarb. C. Heiſig 


Name und Stand der Ver⸗ 


ſtorbenen. Krankheit. 


Reli⸗ 
2 25 
| 


| ) 
.| ev. Lungenſchwindſ.. m — 
ev. Auszehrung + 1 
ev. Keuchhuſten . . 3.— 
1 unehl. T— eeeneene ev. Abzehrun g. — 8 
d. Kutſcher M. Zorn J.... ev. Magenerweich— 4 
Tagarb, J. Rother. e eee 42 — 


Tagarb. C. Pitſch h 
d. Tagarb. B. Pufke — 
d. Schneider A. Woiſch T 


... 


——— *+ 


d. Handelsm. H. Lewin S .. . juͤd. Waſſerſucht .. 19 
Poſamentiergeſ F. Muͤnſter. ... eo. Lungenſchwindſ. 47 — 
d. Aktuar E. Mogalla T .... ev. Krämpfe 
d. Ob. Wundarzt Sachs S.. ..] ev. Hirnhöl. waſſerſ. 5 
Tagarb. J. Merckel ... . ev. Alterſchwäche. 20 re 
Handelm M. Händel juͤd. Alterſchwaͤche .. 70— 
Unvereh. M. Zindler ... kath. Alterſchwäche + 80 8 
d. Tuchdekateur E. Gindrich S. [kath.] Krämpfe 2 
d. Tiſchlergeſ. H. Volker S... ev. Kraͤmpfe 1 1 3 
1 unehl. S. . ey. Abzehrung 4 
Unvereh'L. Liebich . . . kath.] Bruſtentzünd. 45 — 
... ev. Waſſerſucht .. 63 — 
Tagarb. G. Obſ tt... ev. Schlag 53 
Dienſtmädch. L. Baudiſch. .... kath. Lungenſchwdſ. 17 
1 unehl. — nn ee .. ev. Kraͤmpffe — & 
d. Kaufm. S. Caro T.. . + jüd, Krämpfe. 4 
Knabe F. Kippke . . ev. Krämpfe . 14 
Verwalterwttw. B. Grützmacher. ev. Alterſchwäche .. 83 
Rendant L. Rauh... ev. Abzehrung.. 40 8 
ld. Bebienten M. Schlite T.. kath. Keuchhuſten . . 12 


4 „* — 


67 


9 6 


** 


d. Zahnarzt A. Fränkel S... - jüd. Kraͤmpfe 487 
d. Zimmergeſ. P. Glatz T... ev. Abzehrung + 2 1 
d. Schuhmacher C. Schade S. kath. Keuchhuſten .. — 2 
d. Schuhmachergeſ. Jockiſch T. kath. Stickfluß .. — 3 
1 unehl. vr +. - here ev. Kraͤmpfe . . 11 
Leinwandrelßer W. Engelmann ev. Alterſchwäche .. 7011 
Din Esch, ri ev. e 
unehl.- Kev. ram. n 
d. Tiſchlergeſ. A. Mather J— » fe 5 


ev. Krämpfe . 11 
1 unehl. ©. e Todtgeboren * 

d. Regifte, Aſſit. O. Engel S. „kath. Közehrung. .. 1 
Tagarb. C. Gregor .. .. . ev. Lun enlaͤhmung. 52 
d. Buchdruck geh. Klingelhöfer T.] ev. Waſſerſucht . . 21 
d. Schuhmacher Sondmann S. Todtgeboren 
Schuhmacherwttw. Ch. Kofer » «| ev. Alterſchwäche . 85 
Ehem. Schneider A. Henke ... kath. Alterſchwaͤche + 
Schullehrerwttw. F. Willner... ev. Schlagſl. .. 742 
Schuhmacher G. Kahn . ev. Lungenſchwdſ. . 63, 2 
Hospitalwaͤchter F. Scheer. . ev. Unterleibsſchw. 58.— 
4 unbek. männl. Leichnam. .... lin der Oder gefd. 55 — 
Pflanzgärtner D. Winkler „ev. Schlagfluß . 52 — 


— 


3 


andlung eröffnet habe. 


eine Auswahl Kleider⸗Kattune und Tücher in den neueſten 


arben, für deren Echtheit garantirt wird, einer gütigen Beachtung, 


und werde ich ſtets bemuͤht ſein, 
Theil werdenden Vertrauen ſo zu entſprechen, 


1 


Zu vermiethen 
iſt vor dem Ohlauer Thor, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 41 eine Stube nebſt Alkove 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 


durch billige Preiſe, prompte und reelle Bedienung dem wir zu 
wie mich fünfzehnjährige Geſchäfts⸗Erfahrung 


A. Bruckſch. 


Breslau den 24. Juli 1843. 


Weiße Taſehentücher 

das Dutzend für 20 und 25 Sgr., fein 
Strümpfe, das Paar für 24 Sgr. desgleichen 
ſchwarze und weiße für 3 Sgr., Haubenb n. 
der für 1 und 11 Sgr., Tüllhaubenzeuge die 


0 


10te Gaſtrolle. —— — a vr Sgr., feine ee 
3 BE. ARTEN ousline für gr., Frannien und Bo 
2 ——— — — u 6 Pf. an, fo 2 —.— Linon Tüll⸗ 
8 2 2 ” 2 ragenzeu d i iehlt: 
Vermiſchte Anzeigen. Mützenſchirme ae . Peiſer 
dis empfing in Commiſſion und empfiehlt zu * e 


abrikpreiſen: 
»Ein kleiner Hausiaden nahe am Ringe, 8 Healer 
Oderſtraße Nr. 39 iſt zu Michaeli zu vermie⸗ 
then; das Nähere bei dem Hauseigenthuͤmer. 


S. S. 


Peiſer. 
Roßmarkt und Hinterhäuſer Ecke Nr. 18. 


Ein geſitteter Knabe 3 
welcher Bitter werden will, kann ſich mel? 
den Karlsſtraße Nr. 49. — 


— 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. 11. 


